
1 Centrum für Naturkunde (CeNak)  
Das Centrum für Naturkunde (CeNak) der Universität Hamburg ist eines der Zentren für 

Biodiversitäts- und Evolutions-Forschung in Deutschland. Es wurde 2014 gegründet. Die 

wissenschaftlichen Sammlungen des CeNak beinhalten mehr als zehn Millionen naturkundliche 

Objekte und sind ein Archiv für die Analyse zur Entstehung und Entwicklung des Lebens auf der 

Erde.1  

Die Forschungsobjekte, die im Verlauf von 175 Jahren von Hamburger Kaufleuten und Reedern 

zusammengetragen wurden, werden in den wissenschaftlichen Sammlungen professionell 

aufbewahrt und von Forscherinnen und Forschern aus aller Welt genutzt. Das CeNak arbeitet dabei 

mit nationalen und internationalen Forschungsinstitutionen zusammen und pflegt den 

wissenschaftlichen Austausch in diversen Gremien.2 Auch wissenschaftlicher Nachwuchs wird in dem 

Forschungszentrum ausgebildet und gefördert. Öffentliche Veranstaltungen wie Thementage, 

Lesungen und Diskussionsformate, Sammlungs- und Museumsführungen ermöglichen den Austausch 

zwischen Wissenschaft und Öffentlichkeit.3  

Das Zoologische Museum, Mineralogische Museum und Geologisch-Paläontologische Museum 

gehören ebenfalls zu dem Forschungszentrum. Das Zoologische Museum zeigt auf etwa 2.000 

Quadratmetern Ausstellungsfläche Präparate heimischer und exotischer Tierwelten. Die Ausstellung 

thematisiert die Vielfalt der Arten und die Entwicklung des Lebens. Außerdem wird die Rolle des 

Menschen als größte Naturgewalt im Kontext von Bevölkerungsentwicklung, Artenschwund und 

Klimawandel beleuchtet. Sonderausstellungen und Veranstaltungen ergänzen neben dem 

museumspädagogischen Programm die Dauerausstellung des Museums.4 Das Zoologische Museum 

hatte im Jahr 2018 über 84.000 Gäste, das Mineralogische Museum über 8.300 und das Geologisch 

Paläontologische Museum schätzungsweise 5.000 bis 6.000 (2017).5 Insgesamt verzeichneten die 

Museen damit zuletzt beinahe 100.000 Gäste pro Jahr. 

1.1 Leibniz-Gemeinschaft und Schaffung Leibniz-Institut für die Analyse des 

Biodiversitätswandels (LIB) 
Voraussichtlich zum 1. Juli 2021 wird das CeNak Teil der Leibniz-Gemeinschaft. Zusammen mit dem 

Bonner Zoologischen Forschungsmuseum Alexander Koenig, Leibniz-Institut für Biodiversität der 

Tiere (ZFMK) fusioniert das CeNak zum „Leibniz-Institut zur Analyse des Biodiversitätswandels“ (LIB). 

Das LIB wird in Deutschland und auch international eine der wichtigsten Einrichtungen zur 

Erforschung der biologischen Vielfalt sein. Im Sommer 2020 hatte die Gemeinsame 

Wissenschaftskonferenz des Bundes und der Länder (GWK) ihr Votum für diesen Zusammenschluss 
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zweier Forschungsmuseen mit Standorten in Hamburg und Bonn entschieden. Verbunden mit der 

Entscheidung für ein LIB ist der Bau eines neuen, innovativen Naturkundemuseums in Hamburg.6 

1.2 Projekt »Evolutioneum«  
Dem CeNak mit seinen wissenschaftlichen Sammlungen und Museen mangelt es schon lange an 

einem adäquaten Gebäude. Die derzeitige Unterbringung ist nicht mehr zeitgemäß, die 

Räumlichkeiten sind kaum sanierungsfähig und zu beengt. Im Dreiklang Forschung, Sammlung und 

Ausstellung möchte das CeNak an die Tradition des im Zweiten Weltkrieg zerstörten Naturhistorische 

Museums Hamburgs anknüpfen und als integriertes Forschungsmuseum des 21. Jahrhunderts ein 

Referenz- und Kompetenzzentrum für Biodiversitätswandel und Artenvielfalt aufbauen: Das 

»Evolutioneum«.7 Der Neubau soll zentral in Hamburg die Entwicklung des Lebens vom Urknall bis 

heute veranschaulichen. Auf fundierte, aber auch lebendige und unterhaltsame Weise soll 

naturkundliches Wissen vermittelt und dabei die Rolle des Menschen in der Natur aufgezeigt werden 

und zudem ein Forum geschaffen werden, das die Vernetzung des CeNak mit anderen 

Forschungsinstitutionen, Vereinen und der Öffentlichkeit verdeutlicht. Die zuständigen Behörden der 

Stadt Hamburg haben die Finanzierung und Realisation eines neuen Naturkundemuseums im Zuge 

der Aufnahme des CeNak in die Leibniz-Gemeinschaft zugesagt und 2020 in dem Koalitionsvertrag 

(SPD/Grüne) des Hamburger Senats festgelegt.8  

2 Museen  
Museen unterhalten wissenschaftliche Sammlungen in einem öffentlichen Interesse. Sie beschäftigen 

eigenes wissenschaftliches Personal. Ihre Sammlungen und wissenschaftlichen Erkenntnisse machen 

sie öffentlich zugänglich.  

2.1 Museumsdefinition International Council of Museums (ICOM)  
Ein Museum ist eine dauerhafte Einrichtung, die keinen Gewinn erzielen will, öffentlich zugänglich ist 

und im Dienst der Gesellschaft und deren Entwicklung steht. Sie erwirbt, bewahrt, beforscht, 

präsentiert und vermittelt das materielle und immaterielle Erbe der Menschheit und deren Umwelt 

zum Zweck von Studien, der Bildung und des Genusses.9 

2.2 Naturkundemuseen  
Naturkundemuseen wollen bei Besucherinnen und Besuchern Verständnis für naturkundliche 

Zusammenhänge wecken. Naturkundliche Museen beschäftigen wissenschaftliches Personal für ihre 

Sammlungen und Ausstellungen. Sie betreiben naturkundliche Forschung und vermitteln ihre 

Erkenntnisse auf fundierter Basis. »Der große Vorteil einer naturkundlichen Sammlung sind gerade 

diese hier versammelten realen Objekte. Man kann sie beforschen, befragen und ausstellen«.10  
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2.3 Technikmuseen  
Technikmuseen wie das Deutsche Museum in München betreiben laut Satzung als zentrale Aufgabe 

Forschung auf dem Gebiet der Technik und Naturwissenschaften. Das Museum ist deshalb Teil eines 

Forschungsinstituts mit einer wissenschaftlichen Sammlung und kooperiert etwa mit der TU 

München und weiteren Hochschulen.11 

2.4 Leibniz-Forschungsmuseen 
Leibniz-Museen gehören zur Bund-Länder finanzierten Leibniz-Gemeinschaft. Die Forschungsmuseen 

der Leibniz-Gemeinschaft umfassen naturkundliche, kulturhistorische und technische Museen. Die 

Forschung an und mit den Sammlungen ist ein zentrales Anliegen. Über 100 Millionen Objekte 

werden in Leibniz-Forschungsmuseen für Forschung und Vermittlung professionell aufbewahrt.12 Die 

Forschungsgemeinschaft berät und informiert Politik, Wissenschaft, Wirtschaft und Öffentlichkeit.13 

Der Wissenstransfer in Politik und Öffentlichkeit ist bei den Forschungsmuseen von besonderer 

Bedeutung. Diese Museen beherbergen eine umfängliche Forschungsinfrastruktur und Ausstellung 

unter einem Dach.14  

2.5 Besucherzahlen ausgewählter Museen in D und AT  
Leibniz-Forschungsmuseen  

Deutsches Museum München rund 1.450.000 (2014)15  

Museum für Naturkunde Berlin rund 630.000 (2017)16  

Senckenberg-Museum Frankfurt a. M. rund 380.000 (2016)17  

Naturkundemuseum Stuttgart rund 240.000 (2016)18  

Naturhistorisches Museum Wien rund 725.000 (2017)19  

3 Science Center 
Klassische Science Center sind laut ICOM keine Museen, sondern Ausstellungshäuser: Sie haben 

meistens keine eigenen Forschungssammlungen, müssen auf externe Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler zugreifen und haben häufig keinen öffentlichen Auftrag.20 Science Center stehen 

häufig im Wettbewerb mit anderen Freizeiteinrichtungen. Neue Attraktionen und Angebote sollen 
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die Gästezahlen konstant halten. Viele Science Center warten etwa mit Angeboten wie 

»Teambuilding«, Firmenkongressen und sogar Hochzeiten auf.  

3.1 Besucherstärkste Science Center in D  

3.1.1 Klimahaus Bremerhaven 8° Ost, Bremerhaven 
Im Klimahaus Bremerhaven, einem 2009 eröffneten Science Center, wird seit einigen Jahren auch 

geschnippelt, gerührt und gegart. In der »Frosta-Kochschule« lernen kleine Gäste, was biologische 

Nahrungsmittel ausmacht, welchen CO2-Abdruck einzelne Lebensmittel haben und wie man sie 

schmackhaft zubereitet.21 Auch einen Hubschrauber-Simulator gibt es. Das Haus hatte 2016 rund 

450.000 Gäste.22 Die zunächst prognostizierten 600.000 Gäste pro Jahr wurden nicht erreicht. Seit 

dem Besucheransturm im Eröffnungsjahr gingen die Gästezahlen bis 2014 jährlich um rund 50.000 

zurück. Laut Geschäftsführer Arne Dunker müsse deshalb entweder gespart oder investiert werden. 

2014 eröffnete in dem Haus eine vom Land Bremen und der EU für 1,7 Millionen Euro finanzierte 

neue Dauerausstellung, in der die regionale Windenergie-Industrie präsentiert wird.23  

3.1.2 Phaneo – Die Experimentierlandschaft, Wolfsburg  
Mit über 100 Millionen Euro ist das Gebäude das teuerste öffentliche Bauwerk der Stadt. Über ein 

Stiftungsmodell wird die Einrichtung von der Stadt an eine Betreibergesellschaft verpachtet. Immer 

wieder wurde in Medienberichten die schlechte Kosten-Nutzen-Relation des Projekts thematisiert. 

Außerdem ist laut Kommentatoren das pädagogische Konzept im Vergleich zur spektakulären 

Architektur fragwürdig.24 Die Betriebskosten können durch Eintrittsgelder und Events nicht gedeckt 

werden: Im Jahr 2014 lagen sie anstatt der kalkulierten 350.000 Euro bei knapp 770.000 Euro, die die 

Stadt Wolfsburg erstatten musste.25 Durchschnittlich zählte das Science Center seit der Eröffnung 

2005 bislang durchschnittlich 265.000 Gäste pro Jahr.26  

3.1.3 Science Center Universum, Bremen  
Das im Jahre 2000 eröffnete Haus hatte mit Besucherrückgang und hohen Sanierungskosten zu 

kämpfen. Sinkende Besucherzahlen führten allein 2012 zu einer Finanzierungslücke von 400.000 Euro 

im Budget.27 Im Jahr 2013 wurde das Haus komplett verstaatlicht, Schulden und Sanierungskosten 

wurden vom Land Bremen übernommen. Der laufende Betrieb muss laut Medienberichten 
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bezuschusst werden.28 2017 zählte das Haus rund 214.000 Besucherinnen und Besucher.29 Die 

Zielmarke von 220.000 Gästen pro Jahr nach der aufwendigen Sanierung und Wiedereröffnung 2015 

konnte nicht erreicht werden.30  

3.1.4 experimenta – Das Science Center, Heilbronn 
2009 wurde die experimenta in Heilbronn in einem umgebauten Lagerhaus eröffnet – ursprünglich 

mit rund 7.500 Quadratmetern Nutzfläche. Der Umbau kostete etwa 30,8 Millionen Euro. Die Stadt 

Heilbronn (15,6 Mio.) und die Dieter-Schwarz-Stiftung (15,2 Mio.) waren die größten Geldgeber. Seit 

März 2019 ergänzt ein Neubau für knapp 13 Millionen Euro das bestehende Gebäude, der im März 

2019 eröffnet wurde – seitdem ist die experimenta in Heilbronn mit rund 25.000 Quadratmetern 

Fläche das größte Science Center in Deutschland.31 Die zugleich stattfindende Bundesgartenschau 

sorgte dabei für ein großes Publikum: 251.149 Besucherinnen und Besucher kamen bis Jahresende 

2019. Das sind etwa doppelt so viele Menschen, wie Heilbronn Einwohnerinnen und Einwohner 

zählt.32 Vor dem Umbau waren es noch rund 168.000 Gäste, etwa im Jahr 2015. Während der 

Bauarbeiten blieb das Science Center zwei Jahre lang geschlossen. Das Science Center ist durch das 

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport des Landes Baden-Württemberg als außerschulischer 

Lernort und außerschulisches Forschungszentrum offiziell anerkannt. 

3.2 Science Center in Hamburg  
Erste Architekturentwürfe für ein Science Center in Hamburg stammen aus dem Jahr 2005. Die 

HafenCity Hamburg GmbH stellte 2008 einen Architekturentwurf des Niederländers Rem Koolhaas 

vor. Das Projekt sollte in einer sogenannten Private-Public-Partnership (PPP) realisiert werden.33 

Rund neun Jahre später sollte erneut ein Science Center in der HafenCity entstehen. Doch Investoren 

zweifelten laut Medienberichten an der Wirtschaftlichkeit. Seit der Banken- und Finanzkrise und nach 

der Kostenexplosion bei der Elbphilharmonie wollte sich der Stadtstaat nicht mehr auf neue 

Experimente einlassen.34 Im Jahr 2009 wurde das architektonische Modell eines Globus für das 

Klimahaus-Projekt präsentiert. Das Haus sollte laut Initiatoren ohne Zuschüsse auskommen und von 

dem gleichen Unternehmen konzipiert werden, das auch das Klimahaus Bremerhaven betreibt. Die 

Initiatoren rechneten damals mit 1.000.000 Besucherinnen und Besuchern jährlich.35  
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3.3 Konzept »Meteomarum«  
Der in neueren Medienberichten kursierende Architekturentwurf für das Science Center 

(Architektenbüro Renner Hainke Wirth Zirn) entspricht optisch Entwürfen eines neuerdings 

lancierten Konzepts für eine Klima-Erlebniswelt. Unter dem Motto »Reisen durch die extremen 

Wetter der Erde« orientierte sich das Konzept an Einrichtungen wie dem Erlebniszentrum 

Naturgewalten auf Sylt, dem Klimahaus Bremerhaven, dem mittlerweile verstaatlichten Universum 

Bremen und dem insbesondere von der örtlichen Industrie- und Handelskammer präferierten 

Science Center in Kiel, das allerdings nicht realisiert wurde.36 Die Fürsprecher des Hamburger Science 

Centers rechnen nun mit 400.000 Besucherinnen und Besuchern jährlich. Spielerisch sollen vor allem 

MINT-Inhalte vermittelt werden. Die Betriebskosten sollen sieben bis acht Millionen Euro jährlich 

betragen. Die Initiatoren behaupten, der Betrieb sei ohne Zuschüsse möglich.37 Etwa 3,5 Millionen 

Euro seien für die Planungsphase nötig. Das Konzept unterscheide sich laut Initiatoren deutlich von 

einem Projekt wie dem »Evolutioneum«.38  
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